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Die Zweitligisten Aufwärts Aachen und Aachener SV peilen den Aufstieg in die schach-Bundesliga an. Drei ehemalige Weltmeister.

Abenteuer inderstärkstenLigaderWelt
Von Roman SobieRajSki

Aachen. Es gibt sicherlich nicht
viele Ligen, in denen BayernMün-
chen gegen den Abstieg kämpfen
muss. Die Schach-Bundesliga zählt
dazu, und das Selbstbewusstsein
imdeutschenOberhaus inSchwarz
undWeiß ist nicht gerade schwach
ausgeprägt: „Herzlich Willkom-
men in der stärksten Schachliga
derWelt“ werden die Besucher des
Online-Auftritts begrüßt. Unter-
mauertwird diese Behauptungmit
beeindruckenden Zah-
len: In den 16 Klubs spie-
len 150 Großmeister –
davon 18 sogenannte
Super-Großmeister, 68
internationale Meister
messen ihre spieleri-
schen und mentalen
Kräfte und müssen sich
darauf einstellen, an den Spielta-
gen auf einen der drei ehemaligen
Weltmeister zu treffen, die für die
aktuelle Saison gemeldet sind.

In der kommenden Spielzeit
kann sich das Aachener Publikum
wohl selbst ein Bild davon ma-
chen, ob der Inder Viswanathan
Anand, Schachweltmeister von
2007 bis 2013, immer noch eine
Spielstärke von2816 ELO-Punkten
aufs Brett bringt, oder vielleicht
Anatoly Karpov – Träger des Welt-
titels von 1975 bis 1985 – fragen,
warum er eigentlich auf „nur“
noch 2628 ELO-Punkte abgesackt
ist? Die beiden Aachener Zweitli-
gisten DJK Aufwärts Aachen und
Aachener SVbelegen in der Tabelle
der Zweiten Bundesliga West zwar
„nur“ die Plätze zwei und drei hin-
ter Köln-Porz, doch da die Mann-
schaft um die beiden niederländi-
schen Großmeister Loek vanWely
und Jan Timman seit zehn Jahren
traditionell auf ihr Aufstiegsrecht
verzichten, ist einem der beiden
Aachener Teams der Aufstieg ins
Oberhaus nichtmehr zunehmen –
wenn sie dennwollen.

Die eindeutig größeren Chan-
cen, sich in der kommenden Sai-
son mit den Topspielern dieser
Welt zu messen, hat die DJK Auf-
wärts Aachen, der der zweite Tabel-
lenplatz bereits ein Spieltag vor
Schluss nicht mehr zu nehmen ist
und die am Sonntag den Vorletz-
ten Dinslaken (11.00, OT St. Josef
Aachen) zum finalen Spieltag
empfängt. „Wir haben schon
große Lust, das Abenteuer zu wa-
gen“, lüftet DJK-Mannschaftsfüh-

rer Peter Jansen den Schleier. Bis
zum 1. Mai muss sich der Verein
definitiv entschieden haben, ob er
diesmal sein Aufstiegsrecht wahr
nimmt, denn bereits zweimal war
die DJK sportlich zwar qualifiziert,
ist dann aber doch wieder in der
zweiten Bundesliga angetreten.

„Uns hat bislang einfach die nö-
tige Struktur im Verein gefehlt“,
nennt Jansen die Gründe für den
Verzicht. „Die zweite Liga ist weit-
gehend amateurhaft, die erste hat
da ganz andere Ansprüche.“

Die Teams sind auf das kom-
plette Bundesgebiet verteilt, Hotel-
zimmer müssen organisiert ein
größeres Spiellokal gefunden wer-
den. Möglich wären etwa die Aula
Carolina, das Alte Kurhaus oder die
Citykirche. Zudemmuss die Inter-
netübertragung des Spieltags gesi-
chert werden – ein einziges inter-
netfähiges Spielbrett kostet 400
Euro – im Schach noch ein echter
Kostenfaktor, so dass auch Sponso-
ren gefundenwerdenmüssen.

Mix aus Amateuren und Profis

Bleibt die Frage, wie denn die DJK-
Spieler in der ersten Bundesliga
gegen die großenNamenbestehen
will? „Mit einemMix aus Amateu-
ren und Profis“, sagt Jansen und
setzt auf die Jugend. Denn im
Schach ist das Alter nicht unbe-
dingt ein Qualitätskriterium. So
baut Aufwärts Aachen etwa auf
einen 13-jährigen Italiener, der
heute schon 2450 ELO-Punkte
aufweist und für den die Bundes-
liga eine Chance wäre, sich mit
den Etablierten zumessenundden
nächsten Schritt in der königli-
chen Hierarchie zu machen. „Bis
zum 30. April muss die Entschei-
dung gefallen sein, ob wir aufstei-
gen“, sieht Jansen echte Zeitnot
auf der Uhr.

Sollte es allerdings bei „Auf-
wärts“ nichtmehr aufwärts gehen,
käme immerhin der Aachener SV
als Dritter der Tabelle zum Zuge.
Hier siehtman den Erfolg der Kon-
kurrenz „mit einem lachenden
und einemweinenden Auge“, sagt

ThomasKoch, der zumeist anBrett
zwei antritt.

„Wir hätten das Aufstiegsrecht
auchwahrgenommen“, erklärt der
Informatiker, „aber wir hätten mit

unserer bisherigen Mannschaft
weitergespielt, weil uns einfach
das nötige Geld fehlt. Wir wären
also erster Abstiegskandidat gewe-
sen.“ So will der ASV dann in der

kommenden Saison erneut um
den Aufstieg mitspielen, „und so-
lange schaue ichmir bei denKolle-
gen die großen Namen halt als Zu-
schauer an.“

„schwarz und Weiß wie tage und Nächte“ hieß ein packender Film über das königliche spiel. thomas Koch
(rechts) und der Aachener sV werden zwar noch ein Jahr auf den Aufstieg warten müssen, aber für die DJK Auf-
wärts Aachen wird das Abenteuer wohlWirklichkeit. Foto: Martin ratajczak

Die ELO-Zahl spiegelt die Erwar-
tungshaltung wider, mit der voraus-

gesagt wird, wie groß die
Wahrscheinlichkeit ist,
dass ein stärkerer spieler
eine partie als sieger
beendet. Bei 200 punk-
ten Unterschied, dem
Umfang einer Klasse, ist
davon auszugehen,
dass der stärkere spie-

ler im schnitt 0,75 punkte
erzielt, wobei es für
einen sieg einen punkt,
für ein remis einen
halben und für eine
Niederlage nichts

gibt. Der sieger bekommt punkte
hinzu, der Verlierer abgezogen.

Erst 1999 konnte der klassische
schachweltmeister Garri Kasparow
mit 2851 ELo-punkten den rekord
des legendären Bobby Fischer (2785)
aus dem Jahr 1972 brechen. Mittler-
weile führt der aktuelleWeltmeister
Magnus Carlsen die rekordliste mit
2882 ELo-punkten (Mai 2014) an.

Auf derOnline-Seite der schach-
Bundesliga hat Großmeister Marc
Lang für spieler undVereine einen
selbst programmierten ELo-rechner
eingestellt, der auch herunterladbar

ist. Die Bundesliga kokettiert mit
demVerweis, dass Lang für „90 pro-
zent aller Fehler auf dieser seite ver-
antwortlich ist“. Zur Ein-
ordnung: Der 46-Jährige
ist seit 2011Weltre-
kordhalter im simul-
tan-Blindschach. Er
trat gegen 46 Gegner
gleichzeitig an, ohne
eine einzige stellung
zu sehen. Lang gewann
25 Mal und holte 19
remis. Allzu viele
Fehler kann er nicht
gemacht haben.
(rom)

Die ELo-Zahl spiegelt die Spielstärke der Schachkönner wider

„Wir haben schon große Lust,
das Abenteuer zu wagen.“
PEtEr JAnSEn, SPiELführEr VOn
AufWärtS AAchEn

tV Weiden als einziger oberligist für die handball-nordrheinliga qualifiziert. Viele Unwägbarkeiten in der neuen spielklasse.

Den„Wölfen“stehtderSprung inskalteWasserbevor

Aachen. „Das wird für alle Vereine
ein Sprung ins kalte Wasser“, pro-
phezeit StephanDebye, Trainer des
frischgebackenen Handball-Nord-
rheinligisten TVWeiden. Als einzi-
gem der drei bisherigen Oberligis-
ten – neben den „Wölfen“ noch
Westwacht Weiden und BTB
Aachen – ist seinerMannschaft der
Sprung in die neue Spielklasse ge-
lungen, die aus den Topvereinen
der HandballverbändeMittelrhein
undNiederrhein sowie denAbstei-
gern aus der Dritten Liga gebildet
wird, gelungen.

Damit heißt es zunächst einmal
Abschied nehmen von einer lieb-
gewonnenen Tradition: demDorf-
derby zwischen dem TV und der
Westwacht, in früheren Jahren ein
stets verbissenes Prestigeduell um
die Handball-Vorherrschaft in
Weiden, das auch das Publikum in
Massen anzog. Für Debye aber ein
verschmerzbarer Verlust. „In mei-
nen Augen hatte das Derby in den

letzten Jahren auch an handbal-
lerischer Qualität verloren“, sagt
der TVW-Trainer. „Ich bin froh,
dass das Kräftemessen mal für ei-
nige Zeit aufhört, vielleicht entwi-
ckelt sich ja sogar was zwischen
den beiden Vereinen.“

Dass nun die neue Liga in den
Spielbetrieb eingezogen wird, die
nach Verbandsdarstellung dazu
beitragen soll, dass den Klubs der
Sprung in die Dritte Liga leichter
gelingt als bislang, alsMittelrhein-
und Niederrhein-Meister in zwei
Relegationsspielen den Aufstiegs-
berechtigten ermittelten, hält De-
bye für die (notwendige) Korrektur
eines Fehlers aus der Vergangen-
heit. „Die hiesigen Vereine haben
sich lange Jahre in der früherenRe-
gionalliga halten können, die
dann zugunsten der Dritten Liga
abgeschafft worden ist“, wirft der
Weidener Trainer den Blick zu-
rück. „Das war der kleine Tod für

die nicht so auf Rosen gebetteten
Klubs. Meines Erachtens nach
hättemanbeide Ligen beibehalten
sollen.“ Erschwerend kommt für
den TVW hinzu, dass man eigent-
lich kaum Neuzugänge aus dem
Kölner oder Düsseldorfer Raum
nach Aachen locken kann. „Wir
sind darauf angewiesen, dass die
Jugendabteilungen und die Nach-
wuchsarbeit der anderenAachener
Klubs und unseres eigenenVereins
funktionieren.“

Kader im Schnitt 21 Jahre alt

Zwar planen die Weidener Verant-
wortlichen bereits für die kom-
mende Saison, aber die Spielstärke
der sportlichen Konkurrenz ist
schwer abzuschätzen – und des-
halb kann man in Weiden auch
kein seriöses Saisonziel ausgeben.
„Wir werden versuchen, die Klasse
zu halten“, sagt Debye, „und stre-

ben einen Platz im gesicherten
Mittelfeld an, wo wir mit dem Ab-
stiegskampf nichts zu tun haben.“

Größere Umbrüche wird es im
Kader der Weidener trotz der
neuen Ligazugehörigkeit nicht ge-
ben: Torwart Stephan Vatter und
Daniel Schusterwerden alters- und
familienbedingt kürzertreten, Pas-
cal Schröder wechselt die Farben
und spielt in der kommenden Sai-
son für dieWestwacht in der Ober-
liga.

Dort ist der Halblinke und Mit-
telaufbauer Schröder neben den
beiden Kreisläufern einer von drei
Neuzugängen – und neu ist viel-
leicht auch das richtige Stichwort,
denn der Westwacht-Kader ist im
Schnitt immernoch gerade einmal
21 Jahre alt. „Wir haben in der ver-
gangenen Saison einfach nicht
konstant genug gespielt“, sieht
Lutz Hellemeister einen Grund,
warum das Ziel, sich für die neue
Liga zu qualifizieren, als Tabellen-
zehnter klar verfehlt wurde. „Ge-
gen die Großen haben wir gute
Spiele abgeliefert, gegen die ver-
meintlich kleinen Gegner haben
wir Punkte liegen gelassen.“

Zwar verbleibt dieWestwacht in
der Oberliga, „aber gefühlt ist das
schon ein Abstieg. Ich wäre am
liebsten mit allen drei Aachener
Vereinen nach oben gegangen.“
Dass das Ziel so klar verfehltwurde,
sei zwar bitter, so Hellemeister,
aber kein Beinbruch. Ziel für die
kommende Spielzeit sei es, unter
den ersten Drei zu landen, „wir
sind nicht so vermessen, dass wir
verkünden, wir wollen unbedingt
Meister werden“. Diese Beschei-
denheit ist auch sinnvoll, denn
zumeinen kommennunneueVer-
eine aus dem Oberbergischen in
die Oberliga, zum anderen muss
man mit starken Teams aus der

Verbandsliga rechnen.
Die Enttäuschung hält sich

auch in Burtscheid in engenGren-
zen: „Ich hatte vor der Saison
einen einstelligen Tabellenplatz als
Ziel ausgegeben“, sagt BTB-Trainer
Martin Becker. „Unddas habenwir
als Achter sicher auch gut er-
reicht.“ Aufgrund einer starken
Rückrunde kamen die „Bandits“
doch noch einmal in die „Gefahr“
zu den Aufsteigern zu gehören,
doch „dann wurde klar, dass nur
fünf Teams aufsteigen und nicht
sechs. Wir waren kurz enttäuscht,
aber das hat sich auch schnell ge-
legt“, meint der BTB-Trainer.

Für die kommende Saison ha-
ben die Burtscheider nur zwei Ab-
gänge zu verzeichnen, was ein di-
cker Pluspunkt ist: „Wir haben
eine eingespielte und erfahrene
Mannschaft“, sagt Becker, „damit
können wir nächste Saison noch
einmal oben angreifen.“ (rom)

Das vorerst letzte der Weidener Dorfderbys: Westwachts stefan Kuck
(rechts) im Zweikampf mit André thoma. Foto: Martin ratajczak

Lutz Hellemeister: „Wir haben in
der vergangenen saison nicht kon-
stant genug gespielt.“

stephan Debye: „Wir werden versu-
chen, die Klasse zu halten.“

Fotos:Wolfgang Birkenstock

Datenbank
fußball
Kreisliga D 5: Konzen III - Eicherscheid III 3:1
A-Junioren, Bezirksliga: Kerpen -Wegberg-Beeck
II 1:2
B-Junioren, Bezirksliga:Wegberg-Beeck II - Dür-
wiß 5:1
D-Junioren, Sonderliga: roetgen/rott - Verlau-
tenheide 6:0, Broichweiden - JsV Alsdorf 2:1
A-Juniorinnen, Bezirksliga 2.1: Gevenich/Körren-
zig - sV Eilendorf 0:2
B-Juniorinnen, Mittelrheinliga: südwest Köln -
FFC Bergheim 1:0 Bezirksliga: siebrath/Dal. - Me-
chernich 2:2

tischtennis
Kreisliga: raspo Brand II - Nütheim-schleckheim
9:0
1. Kreisklasse:Münsterbusch -Vicht III 9:5
2. Kreisklasse A: Hörn IV - Forster Linde III 6:8
B: Justiz Aachen II - Weiden III 4:8, Nütheim-
schleckheim III - Vossenack 1:8
3. KreisklasseA: JustizAachen III - Bor. BrandV 7:7

WochenenDSpoRt
fußball
Landesliga:teveren - Alem. Mariadorf (19.30)

handball
Kreispokal, A-finale:Ww.Weiden - BtBAachen
(So., 17.00, alle spiele roetgen, rosentalstr.)
B-finale: Eschweiler - Bor. Brand (So., 13.00)
frauen, Kreispokal, A-finale: srAachen - roet-
gen (So., 15.00) B-finale: Eilendorf - Übach-pa-
lenberg (So., 11.00)

hockey
1.Verbandsliga: BW Köln II - Eilendorf
2.Verbandsliga: pulheim - Aachen II

Judo
frauen, 2. Liga: Brand - Hermannsburg, Brand -
Duisburg (sa., in Duisburg)

Lacrosse
Bundesliga:Aachen - Düsseldorf (so.)

reiten
„Eschweiler Young Masters“, int. springturnier
CsI* und CsI** (fr. bis So., jeweils 10.00, sta-
dionstr., Eschweiler-Weisweiler)

rugby
2. Liga: Luxemburg - Aachen
regionalliga:Aachen II - Düsseldorf II (So., 15.00)

tanzen
Lateinformationen, Oberliga, 5. und letztes
turnier inMönchengladbach-rheydt (So., 13.00,
u. a. mit sG Aachen A)

tischtennis
Verbandsliga: Bor. Brand - spinfactory Köln (Sa.,
18.30), oberdrees II - oidtweiler
Landesliga: Eilendorf - Kreuzau II (Sa., 18.30),
Bor. Brand II - Elsdorf, Baesweiler - Langenich
(So., 10.00)
Bezirksliga: Breinig - oidtweiler II (fr., 19.30),
Hörn - Karken, raspo Brand - Mersch-pattern
(beide Sa., 18.30)
Bezirksklasse 1:BurtscheidertV -Arm. Eilendorf
II, Eintr. Aachen -Ww.Weiden (beide fr., 20.00),
oidtweiler III - Forster Linde, Unterbruch III -
Kohlscheid, Übach-palenberg - Baesweiler II (al-
le Sa., 18.30) 2: Mariaweiler - Bergrath, Vicht -
Eschweiler/Dürwiß (Sa., 16.30), Kesternich -
Höfen (Sa., 18.30)
Kreisliga: Forster Linde II - Alem. Aachen (fr.,
19.00), Bor. Brand III - Eintr. Aachen II (fr.,
19.30), Vicht II - Frankenberg (fr., 19.45), Wür-
selen - Hörn II (fr., 20.00)
frauen, nrW-Liga: Baesweiler - Anrath (Sa.,
18.30)
Verbandsliga: Holzbüttgen III - Haaren
Bezirksliga:Weiden - Kreuzau (fr., 19.30)

Volleyball
Oberliga, Abstiegsrelegation: Wipperfürth -
Aachener VV (Fr.), Aachener VV - Menden/
Much (Sa., 16.00, Am Höfling)

Wasserball
Verbandsliga: stolberg - Iserlohn II (Sa., 18.00)
Mittelrheinliga: stolberg II - Hürth (fr., 20.00,
beide GlashütterWeiher)

kuRznotieRt

Wasserball: Aachens
Frauen ohne Chance
FRAUEN, 2. LIGA
Aachen – Bochum ii 1:22 (0:5, 0:8,
1:4, 0:5): Aachen trat in numeri-
scher Überzahl an, die Reserve
des Deutschen Serienmeisters
Blau-Weiß Bochum zwar nur
mit acht blutjungen Spielerin-
nen, diese waren jedoch bestens
ausgebildet und topfit. Die Aa-
chener Spielerinnenwaren
recht hilflos und in der Defen-
sive ohne Ordnung. Mit großer
Moral bemühten sich die Aa-
chenerinnen um Schadensbe-
grenzung, und Irena Huppertz
erzielte den Treffer zum 1:13. Im
letzten Viertel schwanden die
Kräfte, wenn auch nicht der
Wille zur Gegenwehr.

tanzen: sieg für
Nossenko/pitts
Aachen.Mark Nossenko und Pa-
trice Pitts vom Tanzsportclub
Grün-Weiß Aquisgrana Aachen
tanzten in ihrem dritten Turnier
an die Spitze. Beim Kinder- und
Junioren-Tag inWuppertal star-
teten sie bei den Junioren I D
Standard. Nachdem sie die Vor-
rundemit voller Punktzahl ab-
schlossen, ertanzten sie im Sie-
bener-Finale nach Rang 2 im
LangsamenWalzer im Tango
undQuickstep je Rang 1 und ge-
wannen die Gesamtwertung.


